Geiles: Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Stagten. 


„ Nr. 18. 


(Nr. 4218.) Geſetz wegen anderweiter Einrichtung des Immobiliar⸗Feuerverſicherungsweſens 
in den Hohenzollernſchen Landen. Vom 14. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
ö Preußen ꝛc. ꝛc. 25 5 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


1% 

Fuͤr den ganzen Umfang der Hohenzollernſchen Lande foll vom 1. Januar 
1856, ab nur Eine, auf Gegenſeitigkeit gegründete, öffentliche und mit Korpo⸗ 
rationsrechten verſehene Feuerverſicherungsgeſellſchaft fuͤr Gebaͤude beſtehen. 

Die Leitung und unentgeltliche Verwaltung (Direktion) dieſer Geſellſchaft 
liegt der Koͤniglichen Regierung zu Sigmaringen unter Mitwirkung der ihr un⸗ 
tergeordneten Behoͤrden ob. 5 5 

Zur Vertretung des Intereſſes der Verſicherten wird bis zu dem Zeit⸗ 
punkte, wo dieſelbe einer ſtaͤndiſchen Vertretung der Hohenzollernſchen Lande 
übertragen werden kann, nach näherer Beſtimmung des Reglements (§. 17.) 
ein Ausſchuß gebildet werden. 5 8 

H. 2. 

Die Verſicherungsgeſellſchaft iſt nur befugt, Gebaͤude zu verſichern, die 
in den Hohenzollernſchen Landen belegen ſind. 
f Dahingegen muͤſſen alle dort belegenen Gebaͤude, ſoweit dieſelben nicht 
wegen der beſondern mit ihrer Beſtimmung verbundenen Feuergefaͤhrlichkeit durch 
das Reglement von der Aufnahme gaͤnzlich ausgeſchloſſen, oder von der Bei⸗ 
e befreit werden, bei dieſer Verſicherungsgeſellſchaft verſichert 
werden. 

Eine anderweite Verſicherung der bei der Geſellſchaft verſicherten Ge⸗ 
baͤude iſt unzuläffig und ungültig. 

g $ 3. i 

Jedes Gebäude muß mindeſtens zur Halfte des gemeinen Werthes feines 

der Zerſtoͤrung oder Beſchaͤdigung durch Feuer ausgeſetzten Theils, und darf 
Jahrgang 1855. (Nr. 4218.) 42 nicht 


Ausgegeben zu Berlin den 23. Mai 1855. 


— 


nicht über dieſen Werth hinaus verfichert werden. Innerhalb dieſer Grenzen 
haͤngt die Hoͤhe der Verſicherungsſumme, die jedoch immer auf einen durch 
Zehn theilbaren Betrag abzurunden iſt, ſofern nicht Rechte dritter Perſonen ent⸗ 
gegenſtehen, von dem Antrage des Gebaͤudebeſitzers ab. 5 


F. 4. 


Die Wirkſamkeit der Verſicherungen, ſowie ſpaͤterer Veraͤnderungen in 
denſelben, beginnt mit dem Tage, an welchem die Direktion dieſelben unter Feſt⸗ 
ſetzung der Verſicherungsſumme genehmigt. f 


H. 5. 

Jede Veraͤnderung an den Gebaͤuden, welche auf die Beſchaffenheit oder 
den Werth von ſolchem Einfluß iſt, daß dadurch die Aufnahmefaͤhigkeit, die 
Verſicherungsſumme, oder die Hoͤhe der Beitraͤge betroffen werden, muß Behufs 
Berichtigung der Verſicherung von dem Eigenthuͤmer oder Nießbraucher fpäte- 
ſtens binnen vier Wochen nach ihrem Eintritte, bei Vermeidung einer von der 
Direktion mit Vorbehalt des allein zulaͤſſigen Rekurſes an den Miniſter des 
Innern feſtzuſetzenden und im Wege der adminiſtrativen Exekution beizutreibenden 
Konventionalſtrafe von fuͤnf bis funfzig Gulden, der durch das Reglement zu 
beſtimmenden Behörde angezeigt werden. Die Direktion iſt uͤberdies befugt, 
allgemeine oder ſpezielle Taxreviſionen vornehmen und die deren Ergebniſſen ent: 
ſprechenden Berichtigungen eintreten zu laſſen. 

s Die Koſten der Reviſionen fallen nur dann dem Verſicherten zur Laſt, 
wenn fie eine Ueberverſicherung von wenigſtens zehn Prozent herausſtellen. 


H. 6. 

Fur die beitrittspflichtigen Gebäude koͤnnen nach Anhörung des Aus⸗ 
ſchuſſes, beziehungsweiſe der ſtaͤndiſchen Vertretung, auf reglementariſchem Wege, 
je nach dem durch deren Beſchaffenheit, Lage oder Benutzung bedingten Grade 
der Feuergefaͤhrlichkeit, verſchiedene Klaſſen gebildet und die Verhaͤltnißzahlen 
feſtgeſtellt werden, nach welchen fuͤr die einzelnen Klaſſen eine verſchiedene Be⸗ 
rechnung der Verſicherungsbeitraͤge ſtattfinden ſoll. N 
f Die Verſicherungsbeitraͤge ſcheiden ſich in ordentliche und außerordentliche 

Beiträge. Die ordentlichen Beiträge werden im Voraus nach dem muthmaaß⸗ 
lichen Bedarf feſtgeſetzt, dergeſtalt, daß die etwaigen Schaͤden und Ruͤckverſiche⸗ 
rungspraͤmien, die fachlichen Verwaltungskoſten, die Prämien fuͤr Thaͤtigkeit bei 
den Loͤſchungen, ſowie Beihuͤlfen zur Herſtellung der gelegentlich eines Brandes 
beſchaͤdigten Löſchgeraͤthſchaften und ein Beitrag zum Reſervefonds gedeckt werden. 
Wird durch dieſe Beiträge der Bedarf nicht gedeckt, ſo werden zu dieſem Be⸗ 
hufe, ſoweit auch der Reſervefonds nicht ausreicht oder deſſen Verwendung un- 
rathſam erachtet wird, außerordentliche Beitraͤge ausgeſchrieben. Die Hoͤhe der 
außerordentlichen Beitraͤge wird nach Anhoͤrung des Ausſchuſſes, beziehungsweise 
der ſtaͤndiſchen Vertretung, feſtgeſtellt und darf noͤthigenfalls Behufs Vermei⸗ 
dung einer uͤbergroßen Hoͤhe der einmaligen außerordentlichen Beitraͤge ein Dar⸗ 
lehn auf den Kredit der Geſellſchaft aufgenommen werden. 


H. 7. 


Win dice | . . 

Die Beitraͤge werden durch das Amtsblatt der Regierung zu Sigmarin⸗ 
gen ausgeſchrieben, die ordentlichen halbjaͤhrlich praenumerando, die außeror⸗ 
dentlichen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung gezahlt und reſp. durch 
adminiſtrative, in das bereiteſte Vermögen des Verficherten zu vollſtreckende Exe⸗ 
kution eingezogen, : ; 


8, 

Die Seftftellung der Prämien, ſowie die Dauer des Verſicherungsver⸗ 

trages fuͤr die nach den Beſtimmungen des Reglements und des F. 2. dieſes 

Geſetzes zwar aufnahmefaͤhigen, aber nicht beitrittspflichtigen Gebaͤude, haͤngt 
von dem freien Uebereinkommen der Direktion und des Verſichernden ab. 


NEE 

Hinſichtlich⸗der den Feuerverſicherungsbeitraͤgen zuſtaͤndigen Real- und 
Vorzugs rechte bewendet es bei dem, was in dem Geſetze zur Verbeſſerung des 
Unterpfandweſens in den Hohenzollernſchen Landen vom 24. April 1854. (Ge⸗ 
ſetz Sammlung S. 198.) vorgeſchrieben iſt. i 

| H. 10. | 

Die Geſellſchaft verguͤtet den durch Feuer an den verficherten Gebäuden 
entſtandenen Schaden nach der Verſicherungsſumme dergeſtalt, daß bei gaͤnz⸗ 
licher Zerfiörung der volle Betrag, bei theilweiſer Zerſtoͤrung reſp. Beſchaͤdigung 
nur der aliquote Betrag der Verſicherungsſumme gewaͤhrt wird; weiſt die Ge⸗ 
ſellſchaft aber nach, daß der Verſicherungswerth zur Zeit des Brandes hoͤher 
war als der gemeine Werth, ſo erfolgt die Verguͤtung nur nach Maaßgabe des 
gemeinen Werthes. i i f 
Wenn von Behoͤrden oder Perſonen, welche die Loͤſchanſtalten leiteten, 
Behufs der Loͤſchung oder zur Verhinderung der Verbreitung des Feuers Zer⸗ 
ſtoͤrungen veranlaßt worden ſind, ſo iſt der dadurch entſtandene Schaden auch 
bei nicht verſicherten Gegenſtaͤnden nach ſeinem wahren Werthe zu verguͤten. 


H. 11. 


Die Verbindlichkeit der Geſellſchaft zur Zahlung der Brandſchadenver⸗ 
guͤtung fallt fort, wenn das Feuer von dem Verſicherten ſelbſt vorſaͤtzlich ver- 
urſacht, oder mit ſeinem Wiſſen und Willen von einem Dritten angelegt iſt. 
Iſt jedoch in ſolchem Falle das Gebaͤude hypothekariſch verpfaͤndet, ſo bleibt 
gleichwohl die Verſicherungsſumme den Glaͤubigern inſoweit verhaftet, als der 
Verkauf des ſonſtigen zur Hypothek mitverpfaͤndeten Immobiliars zur Deckung 
der Schulden nicht ausreicht. a 

Iſt der Brand durch ein Verſehen des Verſicherten oder feiner Hausge— 
noſſen verurſacht worden, ſo darf deshalb die Zahlung der Brandſchadengelder 
nicht vorenthalten werden. Der Geſellſchaft bleibt jedoch der Civilanſpruch auf 
Ruͤckgewaͤhr inſoweit vorbehalten, als dem Verſicherten in feinen eigenen Hand⸗ 
lungen oder in der Beaufſichtigung der Hausgenoſſen eine nach den beſtehenden 
Geſetzen vertretbare Verſchuldung zur Laſt faͤllt. Ueberhaupt aber gehen kraft 
der Verſicherung alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz, welche dem 
(r. 4218, 42 Ver⸗ 


ei re 


me. Em: | „ 
— * 


Verſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen moͤchten, der den Ausbruch des 

Feuers verſchuldet hat, auf die Geſellſchaft bis zur Höhe der geleiſteten Brand⸗ 

ſchadenverguͤtung uͤber. 5 28 
812 

Ferner iſt derjenige Schaden nicht zu verguͤten, welcher im Kriege durch 
Truppen zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung militairiſcher Zwecke vor⸗ 
ſaͤtzlich erregt worden iſt. a 

Daß ein von kriegfuͤhrenden Truppen vorſaͤtzlich veranlaßtes Feuer zu 
militairiſchen Zwecken erregt worden, wird im zweifelhaften Falle vermuthet, 
wenn der Befehl dazu oder zu ſolchen Operationen, wovon der entſtandene Brand 
eine als wahrſcheinlich vorauszuſehende Folge geweſen, wirklich ertheilt worden 
iſt. Ein ſolcher Befehl ſelbſt aber kann in zweifelhaften Faͤllen nur dann ver⸗ 
muthet werden, wenn die Anzuͤndung eines Gebaͤudes durch Truppen waͤhrend 
eines Gefechtes oder auf einem Ruͤckzuge im Angeſicht des Gegners, oder waͤh⸗ 
rend einer Belagerung oder bei Armirung eines Platzes geſchehen. 

Feuerſchaͤden, welche im Kriege durch Ruchloſigkeit oder Muthwillen des 
Militairs oder Armeegefolges entſtehen, ſind von der Brandverguͤtung durch 
die Geſellſchaft keineswegs ausgeſchloſſen. 

H. 13. ; 

Die Brandentſchaͤdigungsgelder müffen, ſoweit nicht Seitens der Bezirks⸗ 
regierung nach Anhoͤrung der betreffenden Gemeindebehoͤrden Dispenſation da⸗ 
von ertheilt wird, innerhalb zweijaͤhriger Friſt zum Wiederaufbau der zerſtoͤrten 
Gebaͤude verwendet werden. Der Aufbau muß der Regel nach auf demſelben 
Orte und mindeſtens in demſelben Werthe, welchen das Gebaͤude vor dem Brande 
hatte, erfolgen. 

In Anſehung der Zahlungstermine ſind durch das Reglement naͤhere Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen. R 

Die Zahlung geſchieht in der Regel an den Verſicherten, und darunter ift 
allemal der Eigenthuͤmer des verſicherten Gebaͤudes zu verſtehen, dergeſtalt, daß 
in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das verſicherte 
Gebaͤude ſteht oder geſtanden hat, durch Veraͤußerung, Vererbung u. ſ. w. auf 
einen Anderen uͤbergeht, damit zugleich alle aus dem e enge ent⸗ 
ſpringenden Rechte und Pflichten fuͤr uͤbertragen erachtet werden. 

Wird von dem Wiederaufbau ganz dispenſirt, ſo werden die Entſchaͤdi⸗ 
gungsgelder zur Sicherung der Rechte der etwa vorhandenen Pfandhypotheken⸗ 
glaͤubiger oder ſonſtigen Realberechtigten zum gerichtlichen Depoſitum gezahlt. 

Ein Arreſtſchlag auf die zum Wiederaufbau zu verwendenden Entſchaͤdi⸗ 


gungsgelder kann nur von den Bauglaͤubigern nachgeſucht werden. 


H. 14. 


Bei Streitigkeiten zwiſchen der Direktion und den Verſicherten, ſie moͤgen 
die Aufnahme zur Verſicherung, den Beginn derſelben, die Feſtſetzung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme, oder die Erfuͤllung des Verſicherungsvertrages betreffen, ſteht 
dem Betheiligten nach feiner Wahl binnen einer praͤkluſtviſchen Friſt von ſechs 
Wochen nach Inſinuation der betreffenden Verfügung der Rekurs an das 155 

N N niſte⸗ 


Ä al 
nifterium des Innern oder der Rechtsweg offen. Von der einmal getroffenen 
Wahl kann nicht wieder abgegangen werden. 
Wegen der Praͤmien iſt nur der Rekurs zulaͤſſig. 
H. 15. * a 
Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Geſellſchaftsangelegen⸗ 
heiten, die darauf bezuͤgliche Korreſpondenz zwiſchen den Behoͤrden und Mit 
gliedern der Gefellfchaft, die amtlichen Attefte für die Verſicherung und die 
Quittungen fuͤr empfangene Brandentſchaͤdigungszahlungen aus der Geſellſchafts⸗ 
kaſſe ſind von tarifmaͤßigen Stempeln und von Sporteln entbunden. N 

Bei Prozeſſen, Namens der Geſellſchaft, ſind diejenigen Stempel, deren 
Zahlung ihr obliegt, außer Anſatz zu laſſen. 

Bei Verträgen mit einer ſtempelpflichtigen Partei iſt der tarifmaͤßige Stem⸗ 
pel in dem halben Betrage, zu dem Nebeneremplare der Stempel beglaubigter 
Abſchriften zu verwenden. i 

Fe 9. 16 

Mit dem 1. Januar 1856, treten außer Kraft: das Sigmaringenſche 
Reglement vom 10. April 1808. und das Königlich Wuͤrttembergiſche Geſetz 
vom 17. Dezember 1807., nebſt allen dieſelben ergaͤnzenden, erlaͤuternden und 
abaͤndernden Beſtimmungen. a = 

In welcher Art die rechtlichen Verhaͤltniſſe der bisherigen Verſicherungen 
abgewickelt werden, ingleichen, auf welche Weiſe die bisherigen Theilnehmer der⸗ 
ſelben in die neue Geſellſchaft uͤbernommen werden ſollen, daruͤber wird im Re⸗ 
glement das Naͤhere beſtimmt werden. 

Der nach Erfuͤllung der Verpflichtungen etwa verbleibende Beſtand der 
Sigmaringenſchen Feuerverſicherungsanſtalt, ſowie derjenige Betrag, den die 
Koͤniglich Wuͤrttembergiſche Brandkaſſe wegen der im vormaligen Fuͤrſtenthum 
Hechingen uͤbernommenen Verſicherungen zuruͤckzuzahlen haben moͤchte, fließt dem 
Vermoͤgen der durch dieſes Geſetz begruͤndeten Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
fuͤr die Hohenzollernſchen Lande zu und es werden aus demſelben zunaͤchſt die 
Koſten der Errichtung der Sozietaͤt entnommen. 


i §. AM f 
Unſer Miniſter des Innern wird mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes und 
dem Erlaſſe der dazu erforderlichen reglementariſchen Anordnungen beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. . 
Gegeben Potsdam, den 14. Mai 1855. g 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelschwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter für die landwirth⸗ 
a lch 90 5 j ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


(Ar. 42184219.) . Gr. 4219.) 
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(Nr. 4219.) Geſetz die Einfuͤhrung und Publikation der Preußiſchen Geſetze in den neu 
erworbenen Jade-Gebieten betreffend. Vom 14. Mai 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. ꝛc. N 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


„ . 

Nachdem auf Grund des Patentes vom 5. November v. J. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 593.) die Beſitzergreifung der durch den Staatsvertrag vom 
20. Juli 1853. an Preußen abgetretenen Jade⸗Gebiete stattgefunden hat, ſollen 
die in Unſerer Monarchie geltenden Geſetze auch in dieſen Landestheilen ein⸗ 
gefuͤhrt werden. 

Die Einfuͤhrung derſelben ſoll nach und nach, je nach dem ſich ergeben- 
den Beduͤrfniſſe, durch beſondere von Uns zu vollziehende Verordnungen mit 
voller geſetzlicher Wirkung erfolgen. 


H. 2. 
Bis auf Weiteres ſollen auch die für Unſere übrigen Landestheile kuͤnf⸗ 
tig zu erlaſſenden Geſetze und Verordnungen fuͤr die Jade-Gebiete nur dann 
geſetzliche Kraft haben, wenn dieſelben entweder ausdruͤcklich für dieſe Gebiete 
miterlaſſen, oder durch eine beſondere Verordnung in Gemaͤßheit des $. 1. 
eingefuͤhrt worden ſind. a 
Fe H. 3. 


Die Geſetzeskraft der für die Jade⸗Gebiete erlaſſenen Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen tritt mit dem vierzehnten Tage von dem Ablaufe desjenigen Tages 
ein, an welchem das betreffende Stuͤck der Geſetz-Sammlung in Berlin aus⸗ 
gegeben worden iſt. N 

H. 4. 


Unſer Stagtsminiſterium iſt mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 14. Mai 1855. Ale 


(. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
N ſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


(Nr. 4220.) 
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(Nr. 4220.) Geſetz, betreffend die Forterhebung eines Zuſchlages zur klaſſifizirten Einkom⸗ 
menſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und Schlachtſteuer. Vom 
14. Mai 1855. a 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. f 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Unſer Finanzminiſter wird ermaͤchtigt, den auf Grund des Geſetzes vom 
20, Mai 1854. (Nr. 4027. Geſetz⸗Sammlung S. 314.) am 1. Auguſt deſſel⸗ 
ben Jahres in Hebung geſetzten Zuſchlag von fuͤnf und zwanzig Prozent zur 
Haffifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer fuͤr die Zeit bis zum 1. April 1856. forterheben zu laſſen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. Be 
Gegeben Potsdam, den 14. Mai 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 8 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Ra umer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 
8 ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


(Jr. 4224.) Geſetz, betreffend die Beſchraͤnkung der Zahlungsleiſtung mittelſt fremden Pa⸗ eee cee, f 


piergeldes. Vom 14. Mai 1855. e Iım Pan 
Are. e dee 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von zr 
Preußen Ic. ꝛc. #706, 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: i 
f . 


Fremdes, auf Beträge im Vierzehnthalerfuße lautendes Papiergeld darf, 
inſoweit die einzelnen Stuͤcke deſſelben auf geringere Summen als zehn Thaler 
lauten, zu Zahlungen nicht gebraucht werden. Der Umtauſch ſolchen fremden 
Papiergeldes gegen Preußiſches oder anderes im gemeinen Verkehr zugelaſſe⸗ 
nes Geld unterliegt dieſem Verbote nicht. 5 


H. 2. 
Dem fremden Papiergeld werden gleichgeachtet die in einem fremden 
(Nr. 42204221.) i Staate 
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Staate ausgegebenen Banknoten und ſonſtigen von Korporationen, Geſellſchaf⸗ 
ten oder Privaten ausgeſtellten, auf den Inhaber lautenden unverzinslichen 
Schuldverſchreibungen. 8 


H. 3. 


Wer dergleichen fremdes Papiergeld (. 1. und 2.) zur Leiſtung von 
Zahlungen dem vorſtehenden Verbote zuwider ausgiebt, oder anbietet, wird mit 
einer polizeilichen Geldbuße bis zu funfzig Thalern beſtraft. 


H. 4. 


ae eue, 28857 gas, bac, Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1856. in Kraft. 
eh, ue, ler e. dr. Daſſelbe kann im Wege Koͤniglicher Verordnung fuͤr einzelne Landes⸗ 
. theile außer Anwendung geſetzt werden. Fa 
„0 In demſelben Wege konnen Ausnahme⸗Beſtimmungen zu Gunſten ſolchen 
ee fremden Papiergeldes getroffen werden, uͤber deſſen Umlauf gegenwaͤrtig Ver⸗ 
ee s abredungen mit auswärtigen Regierungen in Kraft find. - 


ee ee eee eee. „ 85 2 5 5 8 8 5 5 
C Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
————̃ uAu . ——-— — 


C tem Koͤniglichen Inſiegel. 
| Aus = —— as, 8 
ger, ei, ae, 1854 Kuren, Gegeben Potsdam, den 14. Mai 1855. 


. 77 See, gaz 9-7 22 2 5 1 N f 
FFC e e . S.) Friedrich Wilhelm. 
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